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Brugg-Windisch Freitag, 12. September 2025

Im September 2024 wurde das
Familienzentrum Brugg ge-
schlossen. Um einen Teil der da-
mit verloren gegangenen Ver-
netzungsarbeit aufzufangen,
formierte sich im Frühjahr 2025
der Familienverein Brugg-Win-
disch, der am 6. September zum
Gründungsfest einlud. Und wie
weit ist die Stadt beim Thema
Familie vorangekommen? Dem
geht die SP in ihrer Kleinen An-
frage vom 7. September nach.

Einführend schreibt sie,
dass der Stadtrat vor einiger Zeit
kommuniziert habe, in der Ab-
teilung Gesellschaft werde ein
Konzept beziehungsweise eine

Strategie für die kommunale
Kinder- und Jugendpolitik er-
arbeitet. Auf Nachfrage der Par-
tei habe der zuständige Abtei-
lungsleiter mitgeteilt, derzeit
sei ein Leitbild in Erarbeitung,
das schwerpunktmässig die frü-
he Kindheit betreffe. Zudem ha-
be man die Auskunft erhalten,
der Stadtrat habe das Leitbild
zur Kenntnis genommen, es be-
finde sich jedoch noch in Er-
arbeitung. Massnahmen wür-
den zwar erwartet, könnten ak-
tuell aber weder personell noch
finanziell umgesetzt werden.

Vor diesem Hintergrund
fragt die SP die Exekutive, wann
genau mit dem Abschluss und
der Präsentation des Leitbilds
«Frühe Kindheit» zu rechnen
sei, welche Lücken bei dessen
Erarbeitung festgestellt worden
seien und welche konkreten
Massnahmen angestrebt wür-
den, auch wenn deren Umset-
zung noch nicht gesichert sei.
ZudemwilldieSPwissen,obder
Betrieb eines Familienzentrums
und der Ludothek zu diesen
Massnahmen gehören und wel-
che personellen oder finanziel-
len Ressourcen erforderlich
sind, um die im Leitbild vorge-
sehenen Massnahmen zeitnah
umsetzen zu können.

Annegret Ruoff

Herbst ist Erntezeit. Wer in
Brugg keinen eigenen Garten
mit Zwetschgen, Äpfeln, Birnen
oder Quitten hat, kann sich
trotzdem freuen. Gemeinsam
mit dem Verein Tourismus Re-
gion Brugg lanciert die Stadt
nämlich eine neue Aktion für al-
le Obstliebhaberinnen und -
liebhaber. Wie sie in einer Mit-
teilung schreibt, werden der Be-
völkerung unter dem Motto
«Pflücken erlaubt» ausgewähl-
te Obstbäume zur kostenlosen
Ernte für den Eigenbedarf zur
Verfügung gestellt.

Bäume am Hummelweg
sind gelb markiert
Die zur Ernte freigegebenen
Bäume werden mit gelben Bän-
dern markiert. Sie befinden sich
auf stadteigenen Grundstücken
am Hummelweg unterhalb des
Bahndamms im Westquartier.
Neben den Bäumen werden
Hinweisschilder aufgestellt,
welche über die Aktion infor-
mieren und wichtige Hinweise
geben. Das Pflücken, ist darauf
zu lesen, erfolgt auf eigene Ver-
antwortung. Es dürfen aus-
schliesslich Bäume mit gelbem

Band beerntet werden. Mitneh-
men soll man ausschliesslich so
viel, wie man tatsächlich ver-
brauchenkann.Und:DieUmge-
bung ist sauber zu verlassen so-
wie die Natur zu respektieren.

Bewusstsein fördern für
Früchte aus der Region
Mit dieser Aktion wolle man be-
wusst ein Zeichen gegen Le-

bensmittelverschwendung set-
zen, schreibt die Stadt in ihrer
Mitteilung. Immer wieder kom-
me es vor, dass Früchte an öf-
fentlichen und privaten Bäu-
men ungenutzt blieben. «Durch
die Einladung zum Pflücken sol-
len diese wertvollen Lebensmit-
tel sinnvoll genutzt und ge-
schätzt werden.» Durch die Ak-
tion «Pflücken erlaubt» erhalte

Annegret Ruoff

die Bevölkerung direkten Zu-
gang zu frischen, unbehandel-
ten Früchten aus der eigenen
Umgebung – und dies ganz ohne
Verpackung, Transportwege
oder Kosten. «Das stärkt das Be-
wusstsein für regionale Res-
sourcen und nachhaltigen Kon-
sum», sind sich die Stadt und
der Verein Tourismus Region
Brugg einig.

Am Samstag, 13. September,
wird Realität, was wohl alle ger-
nemalmachenwürden:ihreNa-
sen in die Wohnungen anderer
stecken. Die Initiative «in
brugg» ermöglicht gwundrigen
Bruggerinnen und Bruggern mit
dem Zugang zu über zwanzig
Bauten und Orten, die ansons-
ten verschlossen bleiben, neue
Einblicke und Aussichten – viele
davon exklusiv. Unterstützt
wird die Aktion vom Quartier-
verein «zmitzt in Brugg». Der
Besuch der teilnehmenden Orte
ist kostenlos und meist ohne
Voranmeldung möglich.

Die Stadt selbst dreht den
Schlüssel zum Schwarzen
Turm, dem Brugger Wahrzei-
chen, das lange als Gefängnis
gedient hat. Hier können ehe-
malige Zellen besichtigt wer-
den. Auch die Turmkanzel des
Schulhauses Stapfer, die einen
spannenden Rundblick ermög-
licht, wird am Samstag zugäng-
lich sein, ebenso der Storchen-
turm mit seinen markanten
schlüsselförmigen Scharten
und das Wöschhüüsli an der Fal-
kengasse 9.

Zu Gast in Garten und Stube
von Brugger Familien
Mit dem Effingerhof, in dem
auch die Stadtbibliothek situiert
ist, dem Berufs- und Weiterbil-
dungszentrum BWZ, dem Pica-
dilly und der Freizeitwerkstatt
kann man weitere zentrale Orte
im Leben vieler Bruggerinnen
und Brugger besichtigen. Die
Metron AG öffnet ihre Dachter-
rasse am Stahlrain und die

Brugg Immobilien AG toppt das
Ganze mit dem Ausblick vom
Dach des Centurion-Towers.
Besonders interessieren dürf-
ten das Publikum die offenen
Türen bei diversen Privatperso-
nen. An der Storchengasse 3 und
5 gewährt Toni Hasler einen
Einblick in den Umbau von zwei
Altstadtliegenschaften, wäh-
rend man an der Falkengasse 7
das neue Zuhause von Familie
Zumbrunn-Chua besichtigen

kann – inklusive Führung der
Architektin und kleinem Apéro.

Spezielle Einblicke gibt's
auch an der Ländistrasse 2. Dort
öffnet Hans Peter Füchslin sei-
nen Garten und bietet Erfri-
schungen mit Blick auf die Aare
an. An der Herrenmatt ermög-
licht es Familie Dobler, sich ein
Bild vom Leben im 2013 erbau-
ten markanten Terrassenhaus
zumachen.EinesdererstenBei-
spiele dieser innovativen Ge-

bäudetypologie kann man mit
der von 1963 bis 1971 erbauten
Terrassensiedlung Mühlehalde
bestaunen.

Bildhaueratelier und
Architheke öffnen die Tür
Weitere Angebote wie das Ate-
lier des Bildhauers Daniel Strübi
am Spitalrain, das Laubsägeli-
huus der katholischen Kirchge-
meinde an der Stapferstrasse,
oder die Geschäftsräume des

Planungsbüros Architheke in
der Gipsmühle in Lauffohr run-
den das Angebot ab. «Wir öff-
nen unsere Türen, weil wir zei-
gen möchten, was uns als Archi-
tekten bewegt: das Bestehende
respektieren, weiterdenken und
neu erlebbar machen», sagt Se-
verin Herrigel, Mitinhaber der
Architheke zu seinem Engage-
ment im Rahmen der Aktion «in
brugg». Herrigel ergänzt:«Di-
rekt am Wasserschloss gelegen,

Annegret Ruoff ist dies ein Ort, welcher Ge-
schichte und Zukunft miteinan-
der verbindet: Dieses Span-
nungsfeld prägt unser tägliches
Schaffen als Architekten».

An der Hauptstrasse 64 la-
den Roland Reisewitz und Maja
Loncarevic interessierte Besu-
cherinnen und Besucher ins
Flusshaus ein. Hier lassen sich
etwa der spektakuläre Ausblick
in die Aareschlucht oder die al-
ten Malereien bestaunen. Wer
möchte, kann sich dort laut den
Veranstaltern zudem um 17.30
Uhr einfinden, um sich mit an-
deren Besucherinnen und Besu-
chern über die Erlebnisse des
Tages auszutauschen.

Die Initiative «in brugg»
orientiertsichanderäusserster-
folgreichen Bewegung «Open
House», welche weltweit und
auch in Basel, Bern, Zürich und
weiteren Orten in der Schweiz
mit grossem Zuspruch umge-
setzt wird. Ziel der Veranstal-
tung ist es, dass die breite Bevöl-
kerung bisher noch nicht be-
kannte Orte in Brugg
kennenlernen und ein vollstän-
digeres Bild der Stadt gewinnen
kann. Zudem soll der Austausch
untereinander angeregt und die
Motivation gefördert werden,
sich einzubringen und sich mit
anderen Bruggerinnen und
Bruggern über den Beitrag der
Räume und Bauten zur Lebens-
qualität und Baukultur der Stadt
zu unterhalten.
. ..............................................

«in brugg»
Samstag, 13. September. Infos zu
den offenen Türen sowie indivi-
duelle Öffnungszeiten unter
www.in-brugg.ch.

Stadt Brugg gibt Obstbäume zum Pflücken frei Bild:Zvg

Kann am Samstag besichtigt werden: Die pionierhafte Terrassensiedlung Mühlehalde am Bruggerberg. Bild: Alex Spichale

Wie steht's um das Leitbild?
SP fragt nach der kommunalen Kinder- und Jugendpolitik.

Am Hummelweg ist Pflücken erlaubt
Gemeinsam mit dem Tourismusverein lädt die Stadt Brugg zur kostenlosen Obsternte.

Hier kommen Gwundernasen zum Zug
Ob die Gefängniszellen im Schwarzen Turm oder der Garten von Familie Füchslin: «in brugg» verspricht exklusive Ein- und Ausblicke.
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